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Der blaue, die Braunkohlen begleitende Thon , welcher in einem grossen Theile von Nord-

Deutschland, wenigstens in der Mark-Brandenburg, in Preussen und in Polen, das Hangende der-

selben stets ausmacht, ist auch in Schlesien ungemein weit verbreitet. Unter ihm finden sich fast

überall vegetabilische Reste, jedoch freilich nur an einigen Orten in solcher Menge, dass es sich

lohnt einen Gewinn versprechenden Bau darauf zu führen. Die besonders in den Thälern der

grösseren Flüsse der Provinz gelegenen bauwürdigen Lager, wie z. B. in dem Thale der Oder,

der Neisse, des Striegauer Wassers, bilden in der Regel flache, oft ungeschlossene Mulden mit

schichtenweisem Absatz Jene Reste bestehen fast immer nur aus Holz oder erdiger Braunkohle.

Andere wohlerhaltene Theile von Pflanzen sind viel seltener, und in überaus bedeutenden, zuweilen

30 — 50 F. mächtigen Lagern, wie z. B. in Laasan oder in Popelwitz bei Nimptsch, Langenöls,

bei Lauban, enthalten die darüber liegenden oder damit wechselnden Thonschiohten weder Blätter

noch Früchte, und wo sie ja vorkommen, wie bei Grünberg, zu Blumenthal bei Neisse, zu

JlusUau in der benachbarten Niederlausitz, sind sie so unregelmässig in einem zerbrechlichen

wenig geschichteten Thon eingebettet, dass es schwer hält instruktive Exemplare zu erlangen.

Im Verhältniss war daher auch meine Ausbeute an diesen für die Bestimmung der mit ihnen vor-

kommenden bituminösen flölzern so wichtigen Ueberbleibsel bis jetzt sehr gering, und sie würde

noch unbedeutender seyn, wenn nicht ein sehr merkwürdiger, zu Siriese bei Stroppen im Hangen-

den der Braunkohle liegender Süsswasserkalk einen ansehnlichen Beitrag geliefert hätte. In

auffüllendem Gegensatze steht hiezu die trefiliche Erhaltung der Hölzer, die fast in allen bis jetzt

bebauten Braunkohlenlagern Schlesien's, deren Zahl etwa 10 beträgt, mit Ausnahme der grössten-

theils aus erdiger Kohle bestehenden von Laasan bei Striegau und Lentsch bei Neisse, in über-

wiegender Menge oft zu 30—35 p. C. angetrofl'en werden. Viele Stämme zeigen eine solche

Festigkeit, dass sie sich nach sehr vorsichtiger Austrocknung zu technischen Zwecken verarbeiten,

ja zu Fourniren schneiden lassen. Unter ihnen herrschen die Coniferen vor. Unter 300 einzelnen,

in den Schlesischen Braunkohleulagern und anderweitig beim Brunnengraben unter jener blauen

Thonschicht gefundenen Exemplaren von bituminösen Hölzern befinden sich nur ein Paar ;inder-

weitige Dicotyledonenhölzer, was um so auffallender erscheint, da an mehreren Orten doch in dem

Braunkohlenthon dicotyledonische Laubholzblätter vorkommen und dennoch in den Kohlenlagern

ihre muthmaasslichen Träger fehlen. Man könnte auch vielleicht hiebei an Treibholzbildung

denken, folgende Beobachtung aber spricht dagegen.

35*
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lu dem Braunkohltniager zu Blunienihal bei Neisse finden sich I^aubholzblälter, so wie

Zweige und Früchte einer Taxus und Cupressinee, unter dem Holze aber nur Taxus und Cupressi-

neen und keine Spur eines anderweitigen Dicotyledonenholzes. Dies erscheint mir nicht unwichtig,

um vielleicht zur Erklärung dieser auffallenden Erscheinung zu führen. Ich glaube nämlich, dass

während des Macerations - und Zersetzungsprozesses, welchem einst die Vegetation der Braun-

kohlenwälder unterlag, ehe sie unter Erdschichten begraben und der Einwirkung der Luft entzogen

wurde, die Laubhölzer ihren organischen Zusammenhang früher, als die an Harz so überreichen

Coniferen verloren und daher zerfielen, während diese grösstentheils erhalten wurden, was, so

viel ich weiss, auch mit den Erfahrungen übereinstimmt, die man zu unserer Zeit über die Dauer

dieser Holzarten unter verwandten Verhältnissen gemacht hat.

Die Zahl der Arten ist im Ganzen nach Maassgabe der Ungeheuern, in den Braunkohlen

enthaltenen Massen, zu deren Bildung sie beitragen, sehr gering, was auf ein ähnliches geselliges

Wachsthum bei den vorweltiichen Coniferen, wie wir es in unserer gegenwärtigen Flora finden,

schliessen lässt. Um dies in Lagern auch für einzelne Arien nachzuweisen, sammele ich so viele

Exemplare von verschiedenen Stänunen oder Bruchstücken bituminösen Holzes, als sich nur irgend

vorfinden und untersuche sie dann. Es ergiebt sich nun hieraus das Ueberwiegen der einen oder

der anderen Art, und wenn man auch, und gewiss nicht mit Unrecht, bemerken wollte, dass sich

unter denselben vielleicht oft Stückchen von einem und demselben Baume befinden dürften, so

wird doch öftere Wiederholung dieses freilich mühsamen Verfahrens ein der Gewissheit sich

annäherndes Resultat zu liefern im Stande seyn. Bis jetzt habe ich nur einige Schlesische Gruben

so o^enau untersuchen können. So länd ich z. B. unter 90 einzelnen, von mir an verschiedenen

Orten iler Aufdeckarbeit der Laasaner Braunkohlengrube gesammelten Hölzern 51 Stück Pinites

Protolarix, 21 Taxites, 18 Cupressinoxylon leptotichum. In den Gruben zu Striese bei Stroppen

herrscht Taxites ponderosus entschieden vor, eben so in der Franziskagrube zu Popelwitz bei

Nimptsch , Pinites ponderosus in sämmilichen Braunkohlenlagern bei Patschkau , Radineritz bei

Görlitz, Muskau, Lauban, Grünberg und, wie aus einigen Exemplaren erhellt, auch zu Schwiebus.

Untersucht wurden von Radmeritz 10, von Miiskau 30, von Grünberg 80 Exemplare.

Die fossilen Arten sind von denen der gegenwärtigen Coniferen-Flora Norddeutschland's

auffallend verschieden; wenige ähneln unserer Pinus Abies und Picea, und von der Structur der

Pinus sylvestris, wie überhaupt von der Gattung Pinus nach Kichard's und Link's Begrenzung,

fand ich bis jetzt nur einen einzigen Zapfen, ganz ähnlich Pinus sylvestris, unter den Braunkohlen

des Samlandes, und andere, mit denen von Pinus Pumilio zu verwechseln, in einem Braunkohlen-

flötze ganz nahe über einer Galmeilage bei Beuihen in Oberschlesien in 1 1 Lachtern Tiefe (die-

selbe Art auch l'rüher aus der Braunkohlengrube zu Alleringersleben bei Helmstädt und aus Rau-

schen in Preussen). Die meisten kommen mit Cupressineen überein, wenn man aus der glatten

Rinde grösserer Stämme, den scharfbegrezten Jahresringen, der geringen Zahl der in einem

Markstrahl enthaltenen Zellen, den häufigen, einfachen, zwischen den Holzzellen vorkommenden,

mit Harz, zuweilen selbst mit rundlichen Amylumkörnchen ähnlichen, oder auch Harztropfen
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ähnlichen Massen, dem sehr schmalen, aus wenigen dickwandigen Zellen bestehenden Markcylinder,

so schliessen darf, obschon es auch unter ihnen Ausnahmen von dieser Regel giebt, und auf'i'allend

erscheint auch in quantitativer Hinsicht das Ueberwiegen der Taxusform, von der ich mindestens

3 Arten gut zu unterscheiden vermag.

Enge Jahresringe, daher sehr gedrungenes Wachsthum, wie es die jelztweltlichen Coniferen

nur im hohen Norden nach Martins und auf hohen Bergen nach meinen eigenen, früher schon

veröffentlichten Beobachtungen zeigen, werden überhaupt bei den biiuminösen Hölzern vorherrschend

gefunden, die einigen Hölzern eine ungemeine Dichtigkeit und Schwere, vergleichbar mit der des

Guajakholzes, verleihen. Bei manchen Arten zählte ich 15—20 Jahresringe auf der Breite einer Linie,

versteht sich bei runden Stämmen, da bei flachgedrückten die Wirkung des Drucks in Rechnung zu

l)ringen ist, die übrigens, was nämlich ihren Eiufluss auf die Wandungen der ilolzzellen betrift't,

geringer ist, als man wohl anzuneh:nen geneigt ist. Ein 12" im Breiten- und 16'' im Längen-

durchmesser haltender Stamm eines Pinites Proiolarix aus der Julius-Glücksgrube bei Laasan zeigt in

diesem geringen Umfange nicht weniger als 700 Jahresringe. In derselben Grube entdeckte man auch

vor 2 Jahren einen kolossalen Stamm derselben Art. Jedoch haben schon in der Urwelt, wie in der

Jetztwelt, bei einer und derselben Art Abänderungen im Wachsthumsverhältnisse stattgefunden, denn ein

anderer, (ast runder Stamm derselben Art von 16" Ouerdurchmesser lässt nur 400 Jahresringe erkennen.

Mehrfach beobachtete ich an Stämmen und Aesten das Ueberwallungsphänomen, d. h.

Ucherwachsung von abgebrochenen Zweigen und Aesten mit neuen Holzlagen, zu meiner Freude

auch in der Braunkohlengrube Franziska zu Popelwilz bei Nimptsch einen ganz vollständig

geschlossenen überwallten Coniferenstumpf , der ganz gut noch zu einem Krater oder Mischbecher,

wozu die alten Arkadier nach Theophrast's Zeugnisse diese Stümpfe der Tannen brauchten, dienen

könnte. Da in der Vorwelt dieselben Vegelationsgesetze vorwalteten, wie in der Jelztwelt, so

haben diese Beobachtungen nichts Auffallendes, immerhin verdienen sie wohl erwähnt zu werden.

Auf der Haardt bei Bonn fand ich auch eine Ueberwallung.

Ich lasse nun dieser an imd für sich sehr unvollständigen Einleitung, in welcher man
insbesondere wohl eine genaue Schilderung der geognoslischen Verhältnisse unserer Braunkohlen-

formation vermissen dürfte, die Beschreibung der von mir jetzt aufgefundenen Pflanzenreste folgen,

und füge noch die wenigen Arten aus einer vielleicht gleichzeitigen, schwerlich viel älteren Formation

hinzu, die der Oberschlesischen Gypsformation , welche denen der Braunkohlenformalion überaus

nahe stehen, nämlich Pinites gypsaceus Göpp., P. ovoideus Göpp., Alnites Göpperti Ung. , Fagus

gypsacea, Carpinites gypsaceus und Ulmus Wimmeriana. Die Gypsformation kommt in Ober-

schlesien bei Czernitz, Krziskowitz und Pschow auf dem rechten, so wie bei Dirschel und Katschen

auf dem linken Oderufer vor. Versteinerungen sind in derselben überaus selten
,
jedoch ist durch

die wenigen beobachteten Arten, so wie die übrigen Lagerungsverhältnisse jetzt ausser Zweitel

gesetzt, dass sie als eine tertiäre zu betrachten ist (vergl. Beyrich, in Karsten und von Dechen's

Archiv, 18. Bd. 1. Hft. S. 81 ; v. Cornall, das Oberschlesische Gyps- und Mergelgebirge, im Berg-

männischen Taschenbuch oder Kalender für den Oberschlesischen Bergmann, 2. Jahrg. 1845. S. 55,
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und die von mir in J. 1841 gelieferte Beschreibung der fossilen Flora der Gypsformation au

Dirschel als Beitrag zur Flora der Tertiärgebilde, in N. Acta Acad. N. C. XIX. 2. S. 369—378, m. 2 Taf.).

Insofern nun, wie sich ebenfalls aus dem Studium der Versteinerungen, sowohl der thieri-

schen als der von mir untersuchten pflanzlichen, ergeben hat (Verhandl. d. Schless. Gesellsch. f.

Vaterland. Cult. f. d. J. 1847, S. 73), dass die Wieliezkaer Formation mit ihren mächtigen Salziagen

ebenfalls eine tertiäre ist, dürfen wir wohl das Auftreten des Gypsgebirges in Oberschlesien als

die äusserste westliche Fortsetzung dieses Gebildes betrachten. In neuester Zeit hat man bei

Czernitz in dem blauen Letten der Gypsformation eine Ostrea und verschiedene Foraminiferen

gefunden, unter denen mein Freund Dr. Koch Robulina clypeifonnis il'Orb. und Ligulina carinaia,

so wie eine Dentalina erkannte.

Jk, Iflonocotyledoiies.

Najadeae.

Caulinit<;s laevis Göpp.

— calamoides Göpp.

Palmae.

Amesoneuron Nöggerathiae Göpp.

B. Dicotyledones.

Cupressiniac.

Cupressites racemosus Göpp.

Cupressinoxyion opacum Göpp.

— pachyderma Göpp.

— fissuni Göpp.

— niultiradiatum Göpp.

— aequale Göpp.

— leptotichum Göpp

— subaequale Göpp.

— nodosum Göpp.

Abietineae.

Pinites ponderosus Göpp.

— Protolarix Göp|).

— Pumilio (Jopp.

— ovoideus Göpp.

— gypsaceus Göpp.

Piceites geanlhracis Göpp.

Physematopitys salisburioides Göpp.

Taxineae.

Taxilcs Ayckii Göpp.

— ponderosus (üöpp.

— afflnis Göpp.

Spiropitys Zobel iana Göpp.

Betulacrae.

Alnites emarginaius Göpp.

— Pseudincaanus Göpp.

— subcordalus Göpp.

— Göpperti Ung.

Betulites elegans Göpp.

Cupuliferae.

Carpinus oblonga Ung.

Carpinites gypsaceus Göpp.

— macrophyllus Göpp.

Fagus denlata Göpp.

Fagites gypsaceus Göpp.

Castanea atavia Ung.

Quercus Pseudo-castanea Göpp.

— elongata Göpp.

— coriacea Göpp.

Salicineae,

Salicites dubius Göpp.

Populus crenata Ung.

Populites platyphyllus Göpp.

Ubnaceae.

Ulmus Wimmeriana Göpp.
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Magnoliaceae.

Magnolia crassifolia Göpp.

Tiliaceae.

Tilia permulabilis Göpp.

Büttneriaceae.

Dombeyopsis tiliaefolia Ung.

— grnndifolia Ung.

— aequalifolia Göpp.

Jcerineae,

Acer giganteum Göpp.

— otopterix Göpp.

— Beckei'ianum Göpp.

Corneae.

Cornus apiciil;i(a (iöpj).

Rhamneae.

Rhamnus subsiiiuaius Göpp.

Plaiitae inonocotyledoues.

Najadeae.

Caulinites Brong.

Gaules, ut plurimum ramosi, striati, cicatricibus subannularibus notati vel plane articulati;

punctis nee non pilis (radicum foliorumque residuis) muniti.

Brong. Prodr. p. 115. Goepp. in Bronn's Gesch. d. Nat. 4. S. 34.

Ung. Chlor, protog. S. 63; Genera et spec. plant, foss. p. 320.

Caulinites laevis Göpp. Taf. XXXIll. fig. 1.

C. caulibus laevibus (vix striatulis) articulatis, artieulis remotis parum dislinctis, punctis

minutis verruciformibus hinc inde notatis.

In calcareo superiore formationis lignitum ad Striese prope Siroppen Silesiae.

Offenbar ein Bruchstück eines Stengels, wegen der Seltenheit von rundlichen Erhöhungen

und Verliefungen, die sonst bei Wurzelstöcken die einstige Anwesenheit von Wurzelfasern

bezeichnen. Nur an einer hier nicht abgebildeten Stelle des Gliedes zeigen sich Andeutungen

rundlicher KnöUchen, wie sie bei Gliedern von Mouocotyledonen wohl vorzukommen pfleo-en.

Das Glied (a) selbst ist nur durch eine schwache ringförmige Verliefung angedeutet, wem" über-

ragt von den bis dahin reichenden Rändern des Stengels. Die Oberfläche ist fast glatt, nur hie

und da eine, wiewohl schwache .\iideulung von Längsstreifung, übrigens in Folge vielfach erlittener

Quetschungen ungleich

Caulinites calamoides Göpp. Taf XXXIII. fig 2. a. b. c

C. caulibus longitudinaliter striatis, articulatis, striis inaequalibus venis transversis irregu-

lariter conjunctis, artieulis constrictissimis.

Cum priore.

Beim ersten Anblick erinnert dieses Bruchstück an die Kalamiten derSfeinkohlenformation
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insbesondere Fig. 2. a mit den überaus zusammengezogenen Gliedern (aa), die jedoch jeder An-

deutung von Knöllchen entbehren, so dass es fast scheint, als ob zwei stumpfe, schwach ver-

schmälerte Glieder übereinander gestellt wären. Die Streifen alterniren, oder gehen nicht über

das Glied hinaus.

Mit schwacher Vergrösserung erkennt man auf Fig. 2. a wie auf Fig. 2. b, (welche auf

der Rückseite von a sich befindet und von mir als ein zu derselben Art gehöriges Exemplar

betrachtet wird) zahlreiche, mehr minder rechtwinklig abgehende Seitenneiven Oiler Venen, die

ein mehr oder weniger regelmässiges , rechtwinkliges netzförmiges Gewebe bilden , wie dies

Fig. 2. c. a (entnommen von Fig. 2 b. aa) zu zeigen bestimmt ist. Ich halte aa für eine stark

macerirle Stelle, wo nach Verrottung des Zellgewebes die Gefässbündel deutlicher hervortreten

und auch wohl geknickt wurden (Fig. 2. c. b.)

Hie und da sieht man bei beiden Exemplaren bei bb kleine Vertiefungen, die in der

Mitle eine erhabene Stelle zeigen, welche ich für Narben abgefallener Würzelchen halte.

Palmae.

A tn e s o n e u I' n G ö p p.

Foliola linearia vel ovalo- vel oblongo-linearia, nervis siinplicibus parallelis aequalibns

vel inaequalibus i)ercursa (nervus medius nullus).

Unter dieser Gattung begreife ich einzelne, bis jetzt noch nicht an einer Spindel oder

Rhachis befestigt gefundene Rlätler, die aber, wie ihre parallele Lage bei einzelnen Exemplaren

zeigt, zu einem gefiederten RIalt und ohne Zweifel wohl zu Palmen gehörten. In dieser Voraus-

setzung wählte ich den .\usdruck Foliola. Der Mittelnerv fehlt (daher auch der Name), weswegen

sie nicht zu der sonst bisher für gefiederte Palmen aufgestellten Gattung Phoenicites gel)ra(lit

werden konnten.

Amesoneuron Nöggerathiae Göpp. Taf. XXXIII. fig. 3. a.

A. foliolis lato- lanceolaio-linearibus paralleli-nerviis , nervis simplicibus inaequalibus cras'-

sioribus cum 6—8 tenuioribus aliernantibus

Frequens in calcareo superiore formationis lignitum ad Striese prope Stroppen Silesiae cum
Dombeyopsis spec.

Die Rlaitresie, welche bis jetzt leider noch nicht an einer Spindel befestiget beobachtet

wurden, sind bei 3 -4 Z. Breite oft 1— 1
'/i F. lang, stets ohne Miltelnerven , wie auch die die pa-

rallelen Nerven sonst wohl verbindenden seitlichen Nerven vermisst werden. Der 6. oder 8. Nerv

ist noch einmal so breit als die anderen. Aehnliche Beschaflenheit der Nerven zeigen viele Palmen

(wie Calamus, Plectocomia, Orania, Chamaedorea u. a.), wenn auch bei den meisten die dickeren

Nerven weiter abstehen. Eine grosse Aehnlichkeit mit mehreren Arten der Gattung Nöggerathia

der SteinkohlenformatioD stellt sich als ganz unzweifelhaft heraus, daher der Specialname.
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Plantae dicotyledoncs*

Cupressineae.

CupressitesGöpp.

Folia decussatim opposiia, quadiifariain imbricata vfel spiraliter inserta, approximat.i,

imbricata. Strobili squamae i)eltatae ppiraliter insertae disco margine laevi , centro inutico v.

mucronato. Amenta staminigera Cupressi: teritiiiialia sessilia, sparsa elliptica e staminibus pluribus

axi ainenti insertis formata. Filainenta excentrice peliata. Antherae 4, subglobosae, filamenio

squainaeformi subtus ad marginem inferiorem affixae, uniloculares, rima dehiscentes. Pollinis

graniila, quae ego in Cupressite Brongniartii observa%'i, rotundiuscula, poris tribus aequi-distantibus

marginabbus distincta. Fem. strobili ovati e squamis quadrifariis imbricalis, apice subpafulis,

margine angulatis et dorso siibtuberculatis compositi. Antherae loculis 4 globosis.

Cupressites Göpp. in N. Acta Ac. N. Cur. Taf. XVIII. 2. S. 368.

Cupressites racemosus Göpp.

C. ramis rigidis crassiuscub's alternis elongatis inferioribus subpatentibus siiperioribus

erectis fastigiatis, foiiis omnibus et ramorum adultorum et juniorium oblonge lanceolaiis ncunii

nafis uninerviis, alternis imbricalis apicem versus patenlibus, strobilis obovatis, in petiolum suli-

attenualis.

C. racemosus Göpp., Monogr. d. foss. Conifer. S. 184. t. 19. f. 1—2.

In formatione lignifum ad Liessem et ad Linz prope ßonnam, ad Blumenlhal prope Nissam

et ad Striese Silesiae.

Cupressinoxylon Göpp.

Truncorum siructura fere Cupressinearum viventium. Trunri ipsi e cortice, ligno et

medulla magis minusve centrali formati. Corticis pars fibrosa ctllulis quadrangulis peripliericis,

lignum e stratis concentricis angustis distinctis, strati zona exteriore plerumque angusta e cellulis

pachytichis compressa , interiori multo latiore e vasis leptotichis formata, medulla ipsa e cellulis

paucioribus pachytichis composi{a. Cellulae ligni prosenchymatosae , porosae ductibus resinifcris

simplicibus interjectis. Fori rotundi in simplici, in truncis annosioribus quoque duplici interdum

tri-vel quadruplici serie in eodem piano horizontali juxtapositi, in iis plerumque tantum cellularum

parietibus, qui sibi oppositi et radiorum medullarium parallel! sunt vel in parietibus radiis medul-

laribus obversis, interdum nonnulli vel etiam plurimi tamen minores in omnibus inveniuntur. Radii

medulläres similares minores simplici cellularum parenchymatosaruni porosarum serie. Parieies

earum superiores et inferiores poris minutis laterales majoribus instructi. Ductus resiniferi [de

rumque simplices cellulis elongatis subquadrangulis superpositis formati inter ligni cellulas imprimis

angustiores inveniuntur.

Göpp. Monogr. d. foss. Conif. S. 196.

36
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'Cellulae prosencliymatosae poris iiniserialibus:

Cupressinoxy Ion opacum Göpp.

C. stratis concentricis distinctis angustatis, strali zona exteriore angustissima, cellulis

prosenchymatosis amplis subpachytichis ad strali limi(em parum angustioribus, poris iiniserialibus

subcontiguis radiis medullaribus e cellulis 1—6 superpositis formalis, ductibus resiniferis simplicibus

frequentibus.

Göpp. 1. c. S. 199. t. -24. f. 6. 7.

Retinodendron pityoides Zenker, Beifr. z. Gesch. d. Urw. .3. t. I. A. D. 1 — 3.

Retinoxyloi) pityoides Endl. Syn. Con. p. 282.

Inter strala geanthracis vel lignitum raro ad Laasan Silesiae.

Cupressinoxylon pachy derma Göpp.

C. stratis concentricis amplis distinctissimis, strali zona exteriore latissima, cellulis prosen-

chymatosis pachytichis Stratum limitantibus crassissimis porosis, poris disciCormibus uniserialibus

aliernis subapproximatis, radiis medullaribus e cellulis 1— 12 porosis formatis, ductibus resiniferis

simplicibus crebris.

Göpp. 1. c. S. 199. t. 25. f. 1. 2.

Inter strata geanthracis ad Laasan Silesiae.

Cupressinoxylon fissum Göpp.

C siratis concentricis distinctis angustatis, sirati zona exteriore angustissima, cellulis

prosenchymatosis subpachytichis, poris uniserialibus alternis subremolis, disciCormibus vel elongatis

obliquis utrinque attenuatis, radiis medullaribus e cellulis 1— 15 conipositis hinc inde ductum resi-

niferum includeniibiis porosis obliquis elongaiis, poris utrinque attenuatis, ductibus resiniferis

eimplicibus.

Göpp. 1. c, S. 200. I. 25. f. 3—5.

Inter strata geanthracis raro ail Grünberg Silesiae.

Cupressinoxylon multiradialum Göpp.

C. stratis concentricis angustis distinctis cellulis prosenchymatosis subpachytichis Stratum

limitanlibus, crassis poris subconfertis uniserialibus, radiis medullaribus e cellulis 1 — 60 porosis

formatis , ductibus resinosis simplicibus frequentibus.

Göpp. I. c. S. 200. t. 25. f. 6. 7.

Inter strata geanthracis ad Laasan Silesiae.

"Cellulis prosenchymatosis, poris plerumque 2— 3 serialibus:

Cupressinoxylon aequale Göpp.

C. stratis concentricis amplis, vix distinctis limilatisque, strati zona exteriore vix dislincta,
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cellulis prosenchymatosis amplis subleptolichis ad strati lirnitem parura angustioribus membraoa

vix incrassata, poris minulis cellulis ipsis bi vel ter angustioribus sparsis alternis remotis vix

unquam in regulari Serie dispositis, radiis meduUaribus frequentibus maximis, plerumque una vel

tribus rarissime pluribus cellulis suhrotundis forinatis, ductibus resiniferis amplis simplicibus.

Göpp. I. c. S. 201. f. 5—7.

Inter strata geanlhracis vel Ugnitum yd Lansan Silesiae.

Cupressinoxylon leptotichum Göpp.

C. stratis concentricis amplis distinctis strati zona exteriore angustissima, cellulis prosen-

chymatosis amplis lepiotichis laxis poris variis remotis sparsis alternis vel in 1 — 2 — 3 seriebus

magis minusve regularibus dispositis, radiis meduUaribus creberrimis e 3 — 20 cellulis compositis,

ductibus resiniferis simplicibus.

Göpp. 1. c. S. 202. t. 26. f. 8.

Inter strata geanthracis vel lignilum frequens ad Laasan et ad Grünberg Silesiae.

Cupressinoxylon subaequale Göpp.

C. stratis concentricis distinctis angustatis, strati zona exteriore angustissima, cellulis pro-

senchymatosis amplis subleptolichis poris magnis confertis, 1—3 serialibus, radiis meduUaribus

pluribus ex 2—3—15 ceUulis compositis, ductibus resiniferis simplicibus.

Göpp. 1. c. S. 202. t. 27. f. 1—5.

Inter strata geanthracis vel lignitum frequens ad Laasan Silesiae.

Cupressinoxylon nodosum Göpp.

C. stratis concentricis distinctis latissimis, strati zona exteriore augusta, cellulis prosenchy-

matosis amplis leptotichis, poris magnis remotis sparsis 1—2 serialibus, radiis meduUaribus pluri-

bus ex 1—30 cellulis compositis ductibus resiniferis simplicibus.

Göpp. I. c. S. 203. t. 28. f. 1—4.

Inter strata geanthracis ad Laasan Silesiae.

Abietitieae.

PinitesWith. etGöpp.

Truncorum structura feie Pinorum (Pini, Abietis, Piceae, Laricis, Cedri specierum).

Trunci ipsi meduUa plus minusve centrali e ligni stratis concentricis quandoque obsoletis et coriice

formato. Corticis pars fibrosa minus evoluta e cellulis hexangulis, lignum e stratis concentricis

plus minusve amplis latisve distinctis v. (fortasse tantum casu v. petrificandi substaniia) obsoletis,

strati ligni zona exteriore angusliori e cellulis pachytichis compressa interiore multo latiore, vasis

36*
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leptolichis formata, medulla ipsa anipla e cellulis plurimis parencliymalosis leptotichisque inixtis

composita. Cellulae ligni parenchymatosae porosae, diiciibiis resiniferis compositis, raiius simpli-

cibus, interjectis. Fori rolundi uni- v. uti plerumque in tnincis annosioribus bi-(riseriales, seriebus

in eodem piano horizontali juxtapositis, plerumque nonnisi in parietibus radiis medullaribus pa-

lallelis et sibi invicem opposilis, quandoque in ouuiibus tarnen minores obvii. Radii medulläres

minores, aequales e cellulis Omnibus aequalibus v. multipunctaüs et dissimilares e cellulis inferio-

ribus et summis mullipunctalis mediis poro unico magno praeditis; uterque et inaequales e cellularum

superpositarum serie simplici v, duplici et multii»lici fbrmali.

Folia acicularia, 2—3—5 fasciculaia et basi vaginulata. Flores monoici amentacei: Marcs

Slaminibus numerosis axi insertis, filamenta brevissima. Antherae meinbranaceae, biloculares,

loculis longitudinaliter dehisrentibus apice connexivo in crislam membranaceam dilntato terminata.

Pollen bi- vel tricoccum. Ferninei e squamis bractealibus et ovariis v. gemmulis quavis squama

geminis compositi.

Strobilus ovatus e squamis semiiiil'eris, lignesceniibus, apertis, ind>ricatis, apice apophysi

incrassatis et augulatis, demum divergtniibus sed persistentibus. Semina nuculilormia ala malu-

ritate evanida instructa.

Göpp. 1. c. S. 211.

Piiiites ponderosus Göpp.

P. stratis concentrieis angtisiissimis, cellulis parenchymatosis Stratum limitantibus crassis-

simis, poris magnis confertis uiiiserialibus subconli^uis radiis medullaribus e cellulis 1 —20 porosis

pachyiichis Ibrmatis, duotibus resiniferis com[)Ositis inier strati zoiiain exteriorem et inleriorem

simplicibus inter omnes annuli concentrici cellulas.

Göpp. I. c. S. 216. t. 33. r. 1—4.

Inter strata geanihracis in omnibus fbdinis Silesiae freqiiens, imprimis in Ulis ad Grünberg,

Patschkau, Pöpeiwitz, Stroppen, nee non in stratis lignitum montis Haardt prope Bonnam.

Auch die Rheinischen Exemplare zeichnen sich durch die überaus schmalen konzentrischen

Kreise oder Jahresringe — wenn man .sie, wie wahrscheinlich, als solche betrachten darf — aus,

von denen nicht weniger als 15— 20 auf I Linie Breite, also auf das ganze nur 17 Zoll dicke

Exemplar 1632 kommen.

Pinites Protolarix Göi>p.

P. ligni stratis concentrieis distinctis vasis strata limitantibus pachytichis, angustioribus,

poris minutis uni- bi- friserialibus, radiis medullaribus e cellulis 20— -10 superpositis formatis, duo-

tibus resinif<Tis pliiribus simplicibus.

Pinites Protolarix Göpp. in Karsten u. v.Dechen's Arch. f.Min.XV.S.I83. t. ll.f. 1

—

3. — Göpp. et ßer. Bernst. S.90. t. 2. f. 9— 12. — Göpp. in Bronn's Gesch. d.

Nat. 111. 2. 40. - Göpp. Monogr. d. foss. Conif. S. 218. t. 57 u. 58.

Peuce pannonica üng. Chlor, prot. p. 37. Endl. Syn. Conif. p. 294.
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In terra lignitum in variis Hungariae, Transsylvaniae, Carnioliae et Germauiae locis, nee

non in stratis succiniferis Borussiae prope Regiomontanum et Gedanum.

P i n i t e s P II m i 1 i o G ö p p.

P. strohilis, P. Piimilionis strobilis simillimis.

Göpp. et Berendt, Bernst. S. 95. — Göpp. Monogr. d. fossil. Conif. S. 226.

In terra lignitum Borussiae, Brunswigiae (Alteningersliln n) ei Silesiae prope Tarnowitz.

Piuiles ovo i de US Göpp.

P. strobili ovoidei (1 '/j

—

2") squamis apophysi ovato-conica angulis hebetatis, carina trans-

versa acutiore, uinhone brevi conico cornjiresso.

Göpp. Nov. Acta A. C. L N. C XIX. 2. S. 376 t. 66. f. 4; dessen Monographie d. foss.

Conif. S. 216.— Endlicher, Syn. Conif p. 288.— ünger, gen. et spec. pl. foss. p. 364.

Pilys ovoidea Ung. Syn. p. 197.

In stratis gypsaceis vel marga gypsacea format'onis tertiariae ad Dirschel Sylesiae superioris.

Pinites gypsaceus Goepp.

P. ligni stratis concentricis distinctis crassis amplisve, cellulis prosenchymatosis ad strati

limitem sensini crassioribus, poris uniserialibus sparsis approximatisve, radiis meduilaribus crebris

e cellulis 1—30 formatis.

Göi)p. Nov. Acta A. C. L. N. C. XIX. 2. S. 374. t. 66. f. 1. 2. i. 67. f. 4—12;
dessen Monographie d. foss. Conif. p. 216.

Thujoxilon gypsiiceum üng. Chlor, proiog. p. 32; — gen. et spec. pl. foss. p. 364.

In marga gypsacea forniationis tertiariae ad Dirschel Silesiae superioris.

P i c e i I e s Göpp.

Folia solitaria teiragona, sessilia v. brevissime petiolata
,

pulvinis decurrentibus sursum

incrassatis, apice a(tenuato libero, sqnarrosis, cicatricibua rhombeis.

Flores monoici amentacei. Marcs staminibus numerosis axi insertis. Antherae nienibra-

oaceae biloculares longitudinaliter dehiscentes, apice cristatae. Pollen Iricoccum. Feminei e squa-

mis bractealibus et ovariis v. geinmulis sub quavis squaina geniinis conipositi. Strohilus oblongus

e squamis seminiferis lignescenlibus persisientibus , apice iaevibus, atlenualis (haud incrassatis)

formatus. Semina natura nuculiformia , ulata, cum ala semina supra et margine aide vestiente el

persisiente decidua.

Göpp. foss. Fl. Schles. in Wimmer's Flora v. Schles. H. S. 218. — Dessen

Monogr. etc. S. '^08.

Piceilesgeanthracis Göpp.

P, foliis linearibus, soiitariis, tetragonis, seriebus octo, duplici spira insertis, strobili

squamis Iaevibus.
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Göpp. foss. Fl. Schles. in Wiminer's Schles. Fl. II. S. 218; Göpp. I. c. S. 209.

Elate geanthracis Ung. Syn. p. 200.

Abietites geanthracis Göpp. in Bronn's Gesch d. N. III. S. 41.

Iq terra lignitum Silesiae (ad Mahiiau et Grünberg) et Borussiae Rhenanae ad Bonnam.

Physematopitys. Göpp.

Lignuin e stratis concentricis satis distinctis formatum, cortice siriis vel rugis transversis

et verrucis vestitum. Cellulae ligni prosenchymatosae, porosae, pori rotundi, disciforines, seriales

(uniseriales), plerumque nonnisi in parietibus radiis luedullaribus parallelis et sibi invicem oppositis

quandoque in Omnibus obvii. Radii medulläres simplices e cellulis porosis rotundis vel parenchy-

matosis (vesicaeformibus) 1—8 compositis. Ductus resinif'eros non observavi.

Göpp. I. c. S. 242.

Physematopitys Salisburioides Göpp.

Ph. stratis concentricis distinctis amplis, cellulis ligni prosenchymatosis subpachytichis

porosis, poris uniserialibus, radiis medullaribus e cellulis rotundis ampuUaeformibus 1—8 compo-

sitis, cellulis cellula ligni adjacente duplo triplove lalioribus.

Göpp. 1. c. S. 242 t. 4'J. f. 1—5.

luter strata geanthracis ad Schwerta Lusatiae superioris Borussicae.

Tcuvitieae.

Taxites Brongn. et Göpp.

Truncorum structura fere Taxi viventis. Trunci ipsi e meduUa centrali, e ligni straiis

concentricis distinctis et e cortice formati.

Cellulae ligni prosenchymatosae, poroso-spirales, pori subobliqui, inter fibras spirales

horizontales vel obliquas immersi , in simplici serie in iis plerumque tantum cellularum parietibus,

qui sibi oppositi et radiorum meduUarium paralleli sunt, plerumque etiam nonnulli in Omnibus inve-

niuntur. Radii medulläres minores simplici rarius duplici cellularum serie formantur. Ductus resi-

oiferi hinc inde.

Taxoxylum Unger in Endl. Gen. pl. Suppl. II. p. 28. — Chlor, prot. p. 33.

Folia brevi-petiolata, articulata, spiraliter (Vg) disposila, subdisticha, uninervia.

Flores et fructus in statu fossili hucusque nondum observavi.

Göpp. 1. c. S. 243.

Taxites Ayckii. Göpp.

T. ligni stratis concentricis (1—2 millim.) distinctis , cellulis ligni prosenchymatosis poroso-
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spiralibus amplis, pachytichis versus stnui limileiii paullatim angustioribus, poris disciformibus

uniserialibus raris minutis inter sirias spinales obliquas approximatas latera versus obviis, radiis

medullaribus crebris, e cellulis 1— 10 superpositis constantibus, ductibus resiniferis simplicibus.

Taxites Ayckii Göpp. in Karsten u.Dechen's Arch. f. Min. XIV. S. 188. XV. S. 730. t,

17.«'. 11. 13;— in Göpp. et Ber. ßernst.S. 103 t.2.f. 14—17.— Göpp. Mon. 8.244.

Taxoxylon Ayckii Ung. Chlor, port. p. 33. — Endl. Syn. Conif. p. 308.

Terra lignitum.

In stratis succini fossilis Samlandiae, prope Ostrolenka , ad Voigtstädt prope Ariern, ad

Nietleben, ad Hessenhrock prope Laubach Wetteraviae (cum Peuce pannonica) et ad Lentsch

Laasan prope Nissam Silesiae.

Taxites ponderosus. Göpp.

T. ligni stratis concentricis angustissimis distinctis cellulis parenchymalosis poroso-spira-

libus pachydchis ad annuli limitem crassissimis, poris uniserialibus inter sirias spirales obliquas

duplices triplicesve subremotas obviis, radiis medullaribus simplicibus e cellulis 1—12 porosis,

pachytichis formatis, poris oblique ovalibus magnis, cellulae inierjacentis latiludinem aequantibus,

ductibus resiniferis frequentibus in stratis annuli crassioribus, duplo triplove ligni cellulis adjacen-

tibus latioribus.

Göpp. 1. c. S. 245. t. 50. f. 11. t. 51. f. 1—3.

Inter strata lignitum Silesiae frequens.

Taxites affinis Göpp.

T. foliis distinctis, linearibus, basi angustatis, apice acuiissimis.

Taxites affinis Göpp. 1. c. S. 245.; — in Göpp. et Ber. Bernst. S 104. t. 3. f.

30; Endl. Syn. Con. p. 307.

In marga argillacea formationis geanthracis Borussiae et Silesiae.

Spiropitys. Göpp.

Trunci stratis amplis concentricis.

Cellulae ligni prosenchymatosae, poroso-spiraics. Pori rotundi inter fibras spirales obliquas

immersi in simplici serie in iis plerumque tantum cellularum parietibus, qui sibi oppositi et radiorum

medullarium paralleli sunt, plerumque etiam nonnulli in Omnibus inveniuntur. Radii medulläres

minores simplici cellularum serie formantur, quae tunc ductum risiniferum cingunt. Cellulae ipsae

omnes fibris spiralibus obliquis et poris magnis obliquis insignes. Ductus resiniferi simplices vel

horizontales inter cellulas radiorum medullarium vel verticales inter ligni cellula prosenchyma-

tosas obvii.

Göpp. 1. c. S. 246.
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Spiropitys Zobel iana Göpp.

Sp. ligni stratis concentricis lalissimis, distinctis, cellulis prosenchymatosis poroso-spira-

libus amplis leptotichis ad limitein annuli parvum crassioribus, poris uniserialihus inter slrias spirales

obliquas triplices approximatas obviis, radiis medullaribus e cellulis poroso-spiralibus 1—10 super-

positis formatis, poris obliquis ovatis magnis cellulae adjucentis latitudineiii aequantibus, ductibus

resiniferis horizontalibus et verticalibus.

Göpp. 1. c. S. 246. t. 51. f. 4—6.

Inter strata geanthracis ad Laasan, Waidenburg et ad Tarnowitz Silesiae.

Betulaceae.

AlnitesGöpp.

Folia penniners'ia, foliis Alni similia.

Alnitei? emarginatus Göpp. Taf. XXXIII. fig. 4. a. b.

A. foliis ovalibus emarginaio-subsinuatis penninervis subcoriaceis, nervis secundariia

patenlibus ante marginein plerumque bifido - furcalis.

In argilla lignitum ad Saabor prope Grünberg Silesiae.

Alnites Pseudincaanus. Göpp. Taf. XXXIII. fig. 5. a. b.

A. foliis ovatis acutis vel subacuminatis argute dupiicato-seratis penninervis, nervis secun-

dariis cxcurrentibus indivisis.

in calcareo f'oiiniitionis lignitum ad Striese prope Siroppen Silesiae.

In zwei Bruchstücken erhalten, von denen Fig. 5 a die Spitze, Fig. 5 b den unteren Theil

eines Blattes darstellt, wobei freilich nicht behauptet wird, dass sie einem und demselben Blatte

angehört haben. Der obere Theil zeigt eine überaus grosse Aehnlichkeit mit den Blättern von

Alnus incana.

Alnites subcordatus Göpp. Taf XXXIII. fig. 6.

A. foliis penninerviis ovatis cordalis subsinuato. denlatis, nervis secundariis excurrentibus

suboppositis laxis.

in argilla ligniium ad Damralsch Silesiae superioris.

Alnites Göpperti Ung

A. foliis incoinpletis penninerviis, nervis distantibus subreclis simpliciusculis.

Unger gen. e( spec. pl. (oss. p. 3 19.

Alnites. . . Göpp. Nova Acta. A, N. C. XIX 2. t. 66 f. 5—7; — üebersicht d. foss.

Flora Schles. S. 220.

In stratis gypsaceis formationis tertiariae ad Dirschel Silesiae superioris.
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Betuli tes Göpp.

Folia, flores et fructus iis Betulae similes.

Betulites elegans Göpp. Taf. XXXIV. fig. 1.

B. foliis oblongis in petiolum subattenuatis Serratia, Dervis secundarüs suboppoaitis excurren-

tibus strictis.

In marga argillacea ad Maltsch Silesiae.

Cupulifeme.

Carpinus Lina.

Carpinus obtonga Ung. Taf. XXXIII. fig. 7.

C. foliia petiolatis basi inaequalibus ovato - lauceolatis v. oblongis acuminatis duplicato-

serratis, penninerviis, nervis simplicibus subpatentibus parallelis.

Ungar Gen. et spec. pl. foss. p. 409.

In schisto margaceo ad Parschlug Stiriae, Sagor Carnioiiae, in formatione lignitum Borussiae

Rhenanae, nee non in marga argillacea ad Maltsch Silesiae.

CarpinitesGöpp.

Amenta et foiia illia Carpini eimilia.

Carpinites macrophyllus Göpp. Taf. XXXIV. fig. 2.

C. foliis aequalibus ovatis (acutis?) serratis penninerviis, nervis patentibus alternis strictis

subparallelis excurrentibus.

In calcareo superiore formationis lignitum ad Striese prope Stroppen Silesiae.

Die Basis und die Spitze dieses Blattes fehlt. Wenn es im Habitus nur entfernt Carpinua-

Blättern nahe kommt, so weicht es von Ulmaceen durch die bis an den Rand ungetheilt verlau-

fenden secundären Nerven ab, und unterscheidet sich von dem entfernt ähnlichen Blatte der Alnus

nostratum ünger (Chlor, protog. t. 34. f. 1.) durch Blattform eben so wie durch den ausgezeichnet

gesägten Rand.

Carpinites gypsaceus Göpp.

C. foliis penninerviis, nervis secundarüs simplicibus rectis paralleliis.

Carpinites gypsaceus Göpp. Nova Acta A. N. C. XIX. 2. S. 372 t. 67 f. 1 ; Ung.

gen. et spec. pl. foss. p. 410.

In stralis gypsaceis formationis tertiariae ad Dirschel Silesiae superioris.

Sehr unvollständig, so dass man über die Abstammung wohl Zweifel hegen kann, eben

37
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eo wie über das ebendaselbst Fig. 2 abgebildete Fngus sylvatica ähnliche Blatt, welches von

Unger (Syn. gen. et spec. plant, fossil, p. 406) fraglich zu der bei Bilin und in Steiermark ge-

fundenen Fagus Feroniae Ung. gezogen wird, worüber sich aber wegen der Unvollständig-

keit des Blattes selbst weder dafür noch dagegen etwas sagen lässt. Ich nahm es auf wegen

der Seltenheit des Vorkommens und nannte es Fagites, da ich mich über die Abstammung in

Ungewissheit befand.

FagusTournef.

Fagus dentata Göpp. Taf. XXXIV. fig. 3.

F. foliis ovalibus obtusis penninerviis margine submucronato denlatis.

In marga argillacea ad Maltsch Silesiae.

Aehnelt auch manchen Blättern von Quercus, weicht aber von allen mir bekannten fossilen

und lebenden Quercus- und Fagus-Arlen durch den eigenihümlicheii, wahrhaft gezahnten Rand und

die stumpf gezähnte Spitze ab. Letztere unterscheidet neben der Breite unii den mehr gekrümmten

eecundären Nerven das Blatt auch von dem sonst sehr ähnlichen der Fagus castaneaefolia Ung.

Fagites Göpp.

Folie iis Fagi similia.

Fagites gypsaceus Göpp.

Göpp. Nov. Acta A. N. C. XIX. 2. S. 372. t. 67 f. 2.

In stratis gypsaceis formationis tertiariae ad Dirschel Silesiae superioris.

Castanea Tournef.

Castanea atavia Ung. Taf. XXXIV. fig. 4.

Ung. Foss. Flor. v. Soiska S. 34. t. 10. f. 5— 7.

C. foliis oblongis oblusiusculis v. acutis, basi angustata inaequali petiolalis grosse dentatis,

nervo primario stricto, secundariis pinnatis simplicibus.

In schisto margaceo ad Soiska Stiriae, in marga argillacea ad Maltsch Silesiae. .,,

Nur in einem Bruchstück erhalten, weiches aber eine grosse Aehnlichkeit mit den Blättern

von Castanea vesca zeigt; von der von Unger aufgestellten obigen Art weicht es etwas ab durch

die breitere Form und die Stellung der stachelarligen Zähne, gehört aber doch wohl zu ihr, da

ihre Selbstständigkeit nicht näher zu begründen ist.

Quercus L i n n.

Quercus Pseudo-Castanea Göpp. Taf. XXXV. fig. 1 . 2.

Q, foliis oblongis repando - sinuosis basi attenuatis, nervis secundariis patentibus simpli-

cibus excurrentibus.

1d marga argillacea ad Maltsch Silesiae.

Id zwei Formen vorliegend, die aber ganz unzweifelhaft zu einer Art gehören und der
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Quercus Castanea W., auch wohl Q. Prinos und Q. acuminata sehr ähnlich erscheinen. Von der

fossilen Quercus Nimrodis Ung. (Flor. v. Sotska Taf. X. f. 1—3) unterscheidet sich die vorliegende Art

durch tiefere buchtige Zähne, die geringere Länge des Blattstieles und die mehr abgerundete Basis.

Quercus elongata Göpp. Taf. XXXIV. fig. 5 a. b.

Q. foliis oblongis elongatis inlegris penninerviis, nervis secundariis distinctis flaccidis

adscendentibus excurrentibus.

In calcareo superiore formationis lignitum ad Striese prope Stroppen Silesiae.

Nur in der vorliegenden abgebildeten unvollständigen Gestalt erhalten, ähnlich im Allge-

meinen den Blättern der jetztweltlichen Quercus laurifolia Mx. und Q. cinerea Mx. Erinnert auch

wohl an das etwas problematische Apocynophyllum lanceolatum Ung., von welchem jedoch das

Venennetz, so wie die mehr abstehenden und gedrängteren unleren Seilennerven hinlängliche Unter-

schiede bieten.

Quercus coriacea Göpp. Taf. XXXIV. fig. 6.

Q. foliis coriaceis oblongis lanceolatis integris penninerviis, nervis secundariis tenuibus

adscendentibus flaccidis flexuosis excurrentibus.

Cum priore.

OflFenbar ein Blatt von lederartiger Consistenz mit zarten secundären Nerven und fein-

maschigem Blattnetz, vielleicht auch einer anderen Pflanzenfamilie angehörend, worüber sich aber

bei seiner unvollständigen Erhaltung schwer urtheilen lässt.

Salicineae.

SalicitesGöpp.

Fol. lanceoiata v. linearia penninervia foliis Salicum similia.

Göpp. Uebers.d. foss. Fl. Schles. S,220;— Acta A. N. C. XIX. 2. p. 127. ünger

gen. et sp. pl. foss. p. 419.

Salicites dubius Göpp. Taf XXXV. fig. 3.

S. foliis lanceolato - linearibus subflexuosis obtusiusculis dentato - serratis penninerviis,

nervis secundariis patentibus simplicibus excurrentibus.

In marga argillacea ad Maltsch Silesiae.

An der Basis nicht vollständig erhalten, überhaupt stellenweise sehr beschädigt,« so dass

der Verlauf der Nerven nicht überall deutlich hervortritt.

37*
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Populus Tournef.

Populus cieoata üng. Taf. XXXV. fig. 4.

Ung. Foss. Flor. v. Sotska p. 36. i. 15. f. 2 — 5.

P. foliis longe petiolatie suborbicularibus, dentato - crenatis v. einuato - dentaiis, petiolo

euperne lateribus oompresso inferne tereti.

Inschistomargaceo adSotska e( Radobojum, nee non in marga argillacea ad Maltsch Silesiae.

Dies den Blättern von Populus treinula sehr ähnliche Blatt weicht von den von Unger

abgebildeten Exemplaren allerdings' durch etwas getlrängter stehende Nerven, eben so wie durch

die dichtere randliche Zahnung etwas ab, lässt sich aber doch nicht füglich als eine neue Art

charakterisiren und von jenen trennen.

Populi tes Göpp.

Fopulites pliityphy llus*) Göpp. Taf. XXXV fig. 5.

P. löliis coriaceis ovato-rotundatis crenatis penninerviis nervis secundariis parum exsculptis

patentibus adscendentibus haud excurrentibus sed in maculas majores diffluentibus.

In calcareo superiore formationis lignitum ad Striese prope Stroppen Silesiae.

Von diesem 3V« Z. langen und 2'/* Z. breiten Blatte fehlt leider die Basis, daher die

Beschreibung desselben nicht vollständig geliefert werden kann und es sich auch nicht mit Sicher-

heit behaupten lässt, ob es unbedenklich zur Gattung Populus zu bringen ist. Es liegt mit der

oberen Seite vor und war offenbar von ziemlich derber Textur, weswegen die Seitennerven nur

schwach hervortreten, die sich aber, wie bei den wahren Arien von Populus, allmählich in Maschen

auflösen. Zur ündeutlichkeit des Abdruckes tragen noch einige mit darauf gepressten faserigen Coni-

ferennadeln ähnliche in der Breite des Blattes liegende Abdrücke bei, die man ja nicht für Nerven

halten darf, worauf wir hier ausdrücklich aufmerksam zu machen uns veranlasst sehen.

Vlmaceae.

U Imus Linn.

Ulm US Wimmeriana Göpp. Taf. XXXV. fig. 6.

U. foliis basi subaequalibus ovato acuniinatis acutiusculis penninerviis inaequaliter duplicato-

serratis, nervo medio excurrente apicem versus parum arcuato, nervis secundariis angulo acuio e

nervo medio exorientibus marginem versus dichotomis.

In marga gypsacea prope Pschow Silesiae superioris.

•) P. platypbyllus idtotisch mit, P. latilolia, welcher letztere Nanieu mehrfach IQr P. der Jetztwelt

verbraucht worden ist.
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Das Original des vorliegenden ausgezeichneten Blattes« neben welchem noch ein kleineres

derselben Art sich befindet, ist im Besitz des Herrn Maschinenmeister Wähneidt in Waidenburg.

Herr von Heyden hatte die Güte es für mich zu zeichnen. Der Specisname ist dem verdienten

Forscher der lebenden Schlesischen Flora gewidmet.

Magnoliaceae.

Magnolia Linn.

Magnolia crassifolia Göpp. Taf. XXXVI. fig. 1—2.

M. foliis petiolatis oblongo-lanceolatis subcurvatis integris crassis coriaceis penninerviis

nervo medio crasso nervis secundariis adscendenlibus tennuioribus marginem versus in maculas

minimas transeuntibus.

In marga argillacea ferruginosa ad Dammratsch prope Kreuzburg Silesiae superioris.

Offenbar ein lederartiges Blatt mit Seitennerven von der beschriebenen Form, die in einem

weiten Bogen aufsteigen und sich gegen den Rand hin in ein aus sehr feinen Maschen gebildetes

Blattnetz auflösen, wie eine schwache Vergrösserung desselben, Taf. XXXVI. fig. 2, zu zeigen bestimmt

ist. Das grössere Blatt ist etwas gekrümmt, vielleicht nur zufällig, doch nahm ich dies Kennzeichen,

welches das jüngere nicht erkennen lässt, mit auf in die Diagnose. Beide ähneln Magnoiia-Arten,

obschon, wie nur zu oft, auch hier die Bestimmung immer noch der nöthigen Schärfe entbehrt.

Tiliaceae.

Tilia Linn.

Tilia permutabilis Göpp. Taf. XXXVll. fig. 1.

T. foliis suboblique cordato-ovatis apiculaiis integris penninerviis, nervis patentibus ad-

scendentibus subsimplicibus excurrentilius.

In calcareo superiore formationis lignitum ad Striese prope Praussnitz Silesiae.

Einem kleinen Blatt der Tilia microphylia zum Verwechseln ähnlich, als der erste Keprä-

sentant der Gattung Tilia nicht uninteressant.

Büttneriaceae.

Dombeyopsis Ung.

Dombeyopsis liliaefolia Ung. Taf. XXXVI. fig. 3.

D. foliis petiolatis subrotundis dimidiato-cordatis acuminalis integris palmatinerviis, nervis

primariis 3—5, nervis lateralibus nonnisi extrorsum nervo medio utrinque ramoso, venis interstitia-

libus transversalibus crebris subrectis.

Ung. gen. et spec. pl. foss. p. 447; — Ung. d. foss. Flora v. Sotzka Wien 1 850. S. 45. t. 25. f. 4. 5.
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In schisto margaceo ad Oeningeü, Bilinum, Kainberg, Sotzka, nee non in calcareo superiore

formationis lignitum ad Striese prope Stroppen Silesiae.

Eine der wenigen äclit tropischen Formen der Schlesischen Braunkohlenformation, welche

sie mit der fossilen Flora anderer Gegenden gemein hat. Unsere Exemplare stimmen ganz mit

Fig. 4. 5 der von Unger gelieferten Abbildungen überein, nicht aber mit Fig. 1. 3 wegen Abwe-

senheit des gezähnten Randes, den ich bei den unsrigen nicht bemerkte und daher auch dieses

Zeichen in die Diagnose nicht aufnahm. Ich möchte auch glauben, dass diese Exemplare einer

anderen Art angehören, da sonst vollkommen ganzrandige Blätter wohl so leicht nicht eckig

werden, während dies bei gezähnten Blättern, wie z. B. bei den Linden, namentlich bei Stockau.s-

schlag Blättern, nicht selten vorkommt.

Dombeyopsis grandifolia Ung. Taf. XXXVII. fig. 2. b.

D. foliis petiolatis dimidiato-cordatis subpeltatis integerrimis magnis palmalinerviis, nervis

5—7 biteralibus extrorsum nervo mediane utrinque pinnato, venis interstitialibus rete laxum ex

areolis pentagonis hexagonalibusque formantibus.

Ung. gen. et spec. plant, foss. p. 447.; — Unger die foss. Flora von Sotzka

S. 45. t. 26. f. 12. t. 27. f. 1. 2.

Cum priore.

Verwandt mit der vorigen Art, trennt sie Unger davon, weil sie nicht überall mit ihr

zusammen, sondern an mehrern Orten ausschliesslich und allein angetroffen wird. Die nahe

Verwandtschaft mit ihr wie mit der folgenden lässt sich nicht verkennen.

Dombeyopsis aequalifolia Göpp. Taf. XXXVI. fig. 4. und Taf. XXXVII.

fig. 2. a.

D. foliis petiolatis subrotundis late cordatis aequalibus acutis integris subpaimatinerviis,

nervis primariis 5—7, nervis laleralibus nonnisi extrorsum nervo mediano utrinque ramoso, venis

interstitialibus rete laxum ex areolis pentagonis hexagonalibusque formantibus.

In calcareo superiore formationis tertiariae ad Striese prope Stroppen Silesiae.

Die Verwandtschaft der vorliegenden 3 Arten untereinander ist allerdings sehr gross, jedoch

die vorliegende durch ihre stets gleichseitigen nicht schief herzförmigen Blätter wenigstens von der

vorigen Art eben so verschieden als D. tiliaefolia von D. grandifolia. D. tiliaefolia mit ihren aus-

gezeichneten schiefen Blättern erinnert beim ersten Anblick an eine Bigonia, die beiden anderen

Arten aber weisen auf ihre wahre V'erwandlsehaft hin, die ich mit Unger auch unter den Colum-

nii'eren zu finden glaube.
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Acerineae.

Acer Mönch.

Acer giganteum Göpp. Taf. XXXVllI. fig. 1. a. b. c. fig. 2 u. 3.

A. Samara 6—8 pollicari; semine pollicari in alam giganteam obovato oblongam 1 Vj— 2 poll.

latam producto.

In calcareo superiore formalionis lignitum ad Striese prope Prausnitz.

Diese kolossalen geflügelten Früchte kommen zugleich inii grossen herzförmigen ganzran-

digen Blättern vor, die vielleicht hiezu gehören, jedoch spricht ihre Nervennaiur, die von irgend

einer der bekannten lebenden oder fossilen Ahornarien abweicht, indem die bandförmigen Nerven

nicht bis in den Rand verlaufen, sonderen sich unfern des Randes umbiegen und in Maschen sich

verzweigen, nicht dafür, weswegen ich mich veranlasst gesehen habe, sie zu der Gatiung Dom-

beyo|)sis Unger aus der den Acerineen verwandten Familie der Buttneriacea zu bringen. Nur ein

Exemplar Fig. 3 fand ich, welches der Basis der grossen geflügelten Frucht angehört, an welchem

jedoch die Gestalt des Samens, der offenbar zerquetscht ward, auch nicht klar hervorgeht. Wenn
dieses Bruchstück von 2'/^ Z. Länge etwa da aufhört wo Fig. 2 der dort abgebildete Flügel

beginnt, wie wir vermöge der g:mzen Bildung desselben vermuthen können, so erreicht die ganze

Flügelfrucht bei 2—3 Breite die bedeutende Länge von 8—9 Zoll, eine Grösse, die alle bisher

bekannten Ahornarten weit hinter sich zurücklässt. An eine gewisse Aehnlichkeit dieser Samen

mit den Flügelfrüchten einiger Malpighiaceen, wie z. B. Heteropteris chrysophylla , muss hier

erinnert werden.

Acer otopterix Göpp. Taf XXXVIII. fig. 4,

A. Samara bipoUicarii; semine '/i poll. obcordato in alam subellipticam producto.

Cum priore.

Vielleicht die Form im jugendlichen Zustande, jedoch nach allen Richtungen hin so regel-

mässig (entrindet) entwickelt, dass ich wohl geneigt bin, sie für eine selbstständige .^rt zu halten.

Acer Beckerianiim Göpp. Taf. XXXVII. fig. 2. c.

A. foliis petiolatis ovatis magnis integris penninerviis, nervo medio disiinctissimo nervis

secundariis crassiusculis adscendentibus basi proximis oppositis reliquis subopposilis.

Credneria Beckeriana Göpp. Uebers. d. foss. Flora Schlesiens in Wimmer's

Flora V. Schlesien II. S. 220. 1845.

Cum prioribus

Aehnlich mehreren ganzblättrigen Acer Arten, sowohl in der Form als in der Nervenver-

fheilung, insbesondere dem tropischen Acer niveum Blume.
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Corneae.

Cornus Tournef.

Cornus apiculata Göpp. Taf. XXXVIII. fig. 5.

C. fol. ovato - obloDgis attenuato -apiculatis peDninerviis, nervis secundariis subsimplicibus

patentibus adscendentibua.

Id calcareo superiore formationis lignitum ad Striese prope Stroppen Silesiae

Nicht ganz vollständig, jedoch erinnert dieses Blatt durch Form und Nervatur an die

Blätter mancher Arten von Cornus, wie Cornus alba und circinnata, insbesondere an erslere.

Rhamneeie.

Rhamnus Juss.

Rhamnus subsinuatus Göpp. Taf. XXXVIII. fig. 1. d.

Rh. fol. oblonge - ovatis integris undulato subsinuatis peniiinerviis, uervis secundariis sim-

plicibus excurreniibus adscendentibus suboppositis flaccidis.

In calcareo superiore formationis lignitum ad Striese prope Stroppen Silesiae.

Die Bestimmung des Rhamnus entspricht vielleicht der Natur und Abstammung des Blattes.

Am Schlüsse dieser Arbeit dürfte es vielleicht nun nicht unzvpeckmässig erscheinen, eine

vergleichende Uebersicht der vorliegenden an 50 Arten umfassenden Tertiärflora mit der anderer

Gegenden hinzuzufügen ,
jedoch möge man entschuldigen , dass ich sie hier und für jetzt noch nicht

liefere. Wenn ich mich nämlich in der Einleitung, die ich nebst den Tafeln und Text bereits im

August des vergangenen Jahres zur Publication abgegeben hatte, über die verhältnissmässig geringe

Ausbeute beklagte, die die ausgedehnte Braunkohienformation Schlesien's bis jetzt geliefert hätte,

so stellt sich dies gegenwärtig, wo ich dies schreibe (Januar 1852), schon ganz anders heraus.

Es hat sich mir nämlich ganz in der Nähe von Breslau eine Fundgrube eröffnet, die bei nur

2 maliger Excursion in einer sehr geringen Ma.sse von Thon mehr Ausbeute gab, als ich mnerhalb

vieler Jahre aus sämmtlichen Braunkohlenlagern Schlesien's zusammenzubringen vermochte und bei

weiterem Verfolg dieses Lagers noch viel mehr liefern wird. Nicht lange soll die Veröffentlichung

dieser ganz unerwartet gewonnenen Schätze auf sich warten lassen, die an Art der Erhaltung

.\lles übertreffen, was bis jetzt in dieser Hinsicht bekannt gemacht worden ist. In Hinsicht der

vorliegenden, hier bereits durch Abbildungen erläuterten Flora bemerke ich, dass sie sich ihrem

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



- 281 -

Charakter nach, wie aus eineinen Arten hervorgeht, ganz an die bereits bekannten Braunkohlen-

floren Deutschland's anschliesst, und somit auch zur Bestätigung des jQnst von Leopold von Buch

ausgesprochenen Satzes dient, dass es wahrscheinlich nur eine Braunkohlenformation giebt. Zwar

fehlen uns die bereits von mir im Jahre 1846 für dieselbe als Hauptleitpflanzen angegebenen

Daphnogenen, jedoch werden nicht vermisst die interessanten tropischen oder subtropischen Dom-

beyopsis- und Quercus- Arten. Die zahlreichen Cupressinen treten hinzu, deren Anwesenheit ich

schon früher in meiner Bernsteinflora (der Bernstein und die in ihm befindlichen Pflanzenreste der

Vorwelt, bearb. v. Göppert und Berendt; Berlin 1845) nicht blos in Hölzern, sondern in den Blättern,

wie auch in Blüihen beiderlei Geschlechts überzeugend nachwies, woran ich hier um so mehr

erinnere, als jene Flora die erste Monographie einer Tertiärflora war und solche schon 54 neue

Arten umfasste. Nichts destoweniger aber wird sie von neueren Bearbeitern der Braunkohlenflora

nicht einmal zu Vergleichungen benutzt, ungeachtet man sich bemüssiget siebt zu allen publizirlen

und nicht publizirten Bruchstücken seine Zuflucht zu nehmen.

Terzeichniss der Abbildungen.

Taf. XXXllI.

Fig. 1. Caulinites laevis Göpp. von Striese. Man sieht bei a deutlich die Gliederung des Stengels.

Fig. 2. a. b. c. Caulinites calamoides Göpp., a Hauptaxe, aa das Glied, bb Andeutungen der

Wurzelfasern oder der rundlichen Vertiefungen, wo dergleichen gesessen haben, b glied-

loses Bruchstück, aa eine macerirle Stelle, b kleine punktförmige Vertiefungen, c Ver-

grösserung eines Theils von Fig. 2. b. bei aa a. die netzförmige Oberfläche, b. die mace-

rirte Stelle. Diese Zeichnungen sind von Herrn Carl Weitz

Fig. 3. a. Amesoneuron Nöggerathiae Göpp. von Striese, b. Dombeyopsis grandifolia Ung., Bruch-

stücke von Blättern.

Fig. 4. a. b. Alnites emarginatus Göpp. von Saabor.

Fig. 5. a. b. Alnites pseudincaanus Göpp., a Spitze, b Basis des Blattes, beide von Striese. Die

Zeichnungen sind von Herrn J. Mager.

Fig. 6. Alnites subcordatus Göpp. von Damratsch.

Fig. 7. Carpinus oblonga Ung. von Maltsch.

Taf. XXXIV.

Fig. 1. Betulites elegans Göpp. von Maltsch.

Fig. 2. Carpinites macrophyllus Göpp. von Striese.

Fig. 3. Fagus dentata Göpp. von Maltsch.

38
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Fig. 4, Castaoea aJavia tJng. ebendaher.

Fig. 5. a. b. Qnercus clongata Göpp. von Striese. Fig. 5. a. u. fig. 6. sind von Herrn Dr, C. 0.

Weber gezeichnet.

Fig, 6. Quercus coriacea Göpp. ebendaher.

Taf. XXXV.

Fig. 1. und 2. Quercus pseudo-castanea Göpp. von Maitsch.

Fig. 3. Salicites dubius Göpp. ebendaher.

Fig. 4. Populus crenata Ung. wie

Fig. 5. Popnlitea platyphyllus Göpp. ebendaher und von Herrn J. Mager gezeichnet.

Fig. 6. ülmus Wimmeriana Göpp. von Fschow. Die Zeichnung ist von Herrn A. v. Heyden.

Taf. XXX VI.

Fig. 1. Magnoha crassif'olia Göpp., a grösseres, b kleineres Blatt, von Damratsch.

Fig. 2. Ein Theil des vorigen Blattes vergrössert, um die Nervenverzweigung zu zeigen.

Fig. 3. Dombeyopsis tiliaefoiia Ung. von Striese.

Fig. 4. Dombeyopsis aequaliiölia Göpp. ebendaher. Zeichnung von Herrn J. Mager.

Taf. XXXVII.

Fig. I. Tilia permutabilis Göpp. von Striese.

Fig. 2. Auf dieser Platte des hangenden Kalksteines von Striese befindet sich neben mehreren

Bruchstücken bei a ein Blatt von Dombeyopsis aequalifolia Göpp., bei b ein Blatt voo

Dombeyopsis grandifolia Ung. und bei c das Blatt des Acer Beckerianum Göpp.

Taf. XXXVIll.

Fig. 1. Eeine grosse Kalksteinplatte von Striese mit den Früchten von Acer giganteum Göpp.,

bei a, b u. c Bruchstücken einer Dombeyopsis und dem Blatte von Rhamnus subsinuatusGöpp.

Fig. 2. Oberer Theil des Flügels der Frucht von Acer giganteum Göpp. ebendaher.

Fig. 3. unterer Theil dieser Frucht mit gequetschtem Samen.

Fig. 4. Frucht von Acer otopterix Göpp.

Fi". 5. Blatt von Cornus apirulata Göpp. ebendaher.
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Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Palaeontographica - Beiträge zur Naturgeschichte der Vorzeit

Jahr/Year: 1852

Band/Volume: 2

Autor(en)/Author(s): Göppert Heinrich Robert

Artikel/Article: Beiträge zur Tertiärflora Schlesiens. 257-282

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21166
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=61031
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=426023

